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Weniger rege Kunpftätigteit in Weſten ledhuſtere Künpfe im Oſten

Eine italieniſche Stellung erſtürmt 16 Offiziere 433 Mann gefangen
Großes Hauptquartier 18 März

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei wechſelnder Sicht war die beiderſeitige Kampf

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Das Artilleriefeuer im Gebiet beiderſeits des Narocz

Sees iſt recht lebhaft geworden

Ein ſchwächlicher nächtlicher ruſſiſcher Vorſtoß nörd

Balkan Kriegsſchauplatz
Südweſtlich des Doiran Sees kam es zu unbedeuten

den Patronillenplänkeleien Oberſte Heeresleitung
Der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 18 März Amtlich wird ver
lautbart

Ruſſiſcher und Südöſtlicher Kriegs
ſchauplatz

Nichts Neues

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Am unteren Jſonzo kam es geſtern nur bei Selz zu

einem Angriffsverſuche ſchwacher italieniſcher Kräfte

die an den Hinderniſſen abgewieſen wurden Auch das
Geſchütz Minenwerfer und Handgranatenfeuer ging
nicht über das gewöhnliche Niveau hinaus Umſo leb
hafter war die Tätigkeit der beiderſeitigen Artillerie in

Wo Raume von Tolmein und Flitſch ſowie im Fella
Abſchnitt Am Nordteil des Tol meiner Brücken

ko pfes griffen unſere Truppen an eroberten eine
feindliche Stellung nahmen 449 Jtaliener darunter
16 Offiziere gefangen und erbeuteten drei Maſchinen
gewehre und einen Minenwerfer

An der Tiroler Front fand am Monte Piano Col di
Lana bei Riva und in den Judicarien mäßiger Ge
ſchützkampf ſtatt

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Deutſchland auch finanziell unbezwinglich
Zürich 17 März Zu der Rede des Staatsſekretärs Dr Helfferich ſchreiben die Neuen Zürcher Nachrichten Es war wieder eine Führerrede ebenbürtig jener

anläßlich der dritten Kriegsanleihe Jn der überzeugenden Kraft ihrer Beweisführung bedeutet ſie auch den Sieg Deutſchlands auf dem Kampffelde der Finanzpolitik und
einen wuchtigen Schlag für ſeine Feinde auf dem nämlichen Boden Dieſe ſind weiter entfernt als je Deutſchland finanziell niederzuringen Es ſteht auch hier un
beſieglich da während ſie ſelber ſich in finanziellem Niedergange befinden
umgeſtoßen werden können wie die früheren Zahlenangaben Helfferichs B

Der deutſche Vizekonſul in Chios verhaftet
Wien 18 März Die Zeit ſchreibt aus Athen Die engliſchen Truppen haben auf Chios den deutſchen Vizekonſul Dr Otto Ortſtein und deſſen

beiden Söhne den öſterreichiſchen Vizekonſul und verſchiedene andere öſterreichiſche und griechiſche Antertanen darunter anch einen italieniſchen Antertanen ver
haftet

Das beſagen die nackten Zahlen die Helfferich anführte

Die Wappen Angarns und Deutſchlands wurden von den Engländern heruntergeholt Lok Anz

Proteſt des portugieſiſchen Generals Caſtro
Berlin 18 März

in Portugal mit der deutſchfeindlichen Haltung der
portugieſiſchen Regierung die zur Kriegserklärung
Deutſchlands an Portugal geführt hat nicht durchweg
einverſtanden iſt dafür ſind zahlloſe Anzeichen vor

e

Genf 18 März Die Dauer des Pariſer Aufent
halts des übermorgen dort eintreffenden Generals Ca
dorna hängt vom Verlauf der Verhandlungen ab die
General Porro wie die italieniſchen Korreſpondenten
meldeten nur angebahnt hat Briand legt größten

Rumäniſche Zreibereien gegen Bulgarien

Sofia 18 März Das offiziöſe Echo de Bulgarie
weiſt in einem Leitartikel auf den Verleumdungs
feldzug hin der in einem Teile der rumäniſchen
Preſſe gegen Bulgarien und die bulgariſche Geſandtſchaft

in Bukareſt geführt werde Das Blatt führt aus man
verſtände zur Not eine Feindſeligkeit der bulgari
ſchen Journaliſten gegen die Rumänen da Rumänien
einen kritiſchen Augenblick nach dem zweiten Balkan
krieg 1913 benutzt habe um Bulgariens terri
toriale Jntegrität anzutaſten aber ein
rumäniſcher Publiziſt der die Beziehungen der beiden
benachbarten Nationen vergifte habe keine Gefühls
gründe zur Entſchuldigung Das Verhalten dieſer
Bukareſter Preßorgane ſei umſo tadelnswerter als nie
mand in Bulgarien Streit mit Rumänien oder einem
anderen Nachbar ſuche Eine bulgarenfeindliche Propa
ganda könne einen gefährlichen Geiſteszuſtand ſchaffen

Das die öffentliche Meinung handen

Das Blatt geht ſodann des näheren auf die falſchen Dar
ſtellungen ein die ein Teil der rumäniſchen Preſſe von

Als einer der ſchlagendſten Beweiſe hierfür
kann die vor kurzem erſchienene Broſchüre des Gene
rals Pimenta de Caſtro des früheren Vor
ſitzenden des Miniſterrats gelten Caſtro der bis zum
Mai vorigen Jahres an der Spitze der Regierung ſtand

Pariſer
Wert darauf daß in der kommenden Woche die Geſamt
heit der europäiſchen und außereuropäiſchen militäriſchen
Fragen eine Entſcheidung unter den Heeres
leitungen der Verbandsſtaaten erzielt werde bevor er
die Einladungen zur diplomatiſchen Konferenz verſendet

und heute noch im Lande zahlreiche Anhänger beſitzt hat
in dieſer Schrift auseinandergeſetzt warum er als er im
Amte war von der Beteiligung Portugals an dem Welt
kriege nichts wiſſen mochte und warum er nicht einmal
dafür zu haben war daß Portugal ſeine Rüſtung

Fremden zur Verfügung ſtelle Daß mit dieſen
Fremden die Mächte der Entente gemeint ſind wäre

auch dann offenbar wenn Caſtro nicht das verbündete
Großbritannien als das hochmütige und an
maßende Albion bezeichnet B

Konferenzen
deren Teilnehmerliſte noch nicht völlig abgeſchloſſen iſtLondon und Rom werden in den nächſten Tagen ihre Wenn einfindet

Vertretungen bekanntgeben Einſtweilen erheiſcht die
Löſung dieſer finanzpolitiſchen Vorfragen faſt täglich
das Erſcheinen des Pariſer Botſchafters im Auswärtigen

der Lage Bulgariens einerſeits und den angeblichen
Vorbereitungen der Entente für eine Offenſive von
Saloniki aus anderſeits gibt und fährt fort Wir hoffen
daß die Kaltblütigkeit die die Regierung Bratianus bis
her bewieſen hat die leitenden Kreiſe in Rumänien nicht

verlaſſen wird B

Rücktritt Chwoſtows
Stockholm 18 März Der einem Leitartikel

der Rjetſch iſt zu leſen daß ſich abermals eine
Aenderung im ruſſiſchen Miniſterium vollzöge Nach
dem der Gehilfe des Miniſteriums des Jnnern Bie
liezki in Ungnade gefallen und als Gouverneur bach
Jrkutsk verſetzt worden ſei käme nun Miniſter
Chwoſtow als Nächſter an die Reihe Chwoſtow habe
im Korridor der Duma einem Mitglied über ſein Schick
ſal einige Erklärungen gegeben Ob er bleibe werde
ſich in den nächſten Tagen entſcheiden Chwoſtows
Rücktritt würde übrigens den Kurs der inneren Politik
nicht ändern Die Rjetſch ſchreibt ferner daß nun im

Miniſterrat die prinzipielle Frage zur Entſcherdung ge
langt ſei wie weit die Miniſter verpflichtet ſeien der
Duma bei der Ausarbeitung der Geſetzentwürfe beizu
ſtehen Nach einer langwierigen Diskuſſion beſchloß
der Miniſterrat die Duma ſollte dabei in Zukunft Bei
ſtand erhalten Berl Tgbl

Die ſpiomerende italieniſche Botſchaft

Wien 18 März Der Konſtantinopeler Polizei
gelang es ein geheimes vonJtalienern gebildetes Bureau
zu entdecken das ſich mit der Beſorgung des brieflichen

Verkehrs zwiſchen Konſtantinopel und Jtalien mit Um
gehung der Zenſur befaßt Die Mitglieder des Bureaus

wurden verhaftet Jm Zuſammenhang damit wird nach
der Politiſchen Korreſpondenz bekannt daß vor
Jtaliens Eintritt in den Krieg die Mitglieder der
italieniſchen Botſchaft und des Konſulats einen ähnlichen

Geheimdienſt eingerichtet und ihn unter anderen zur

wo Finanzminiſter Ribot ſich häufig zu dieſen
Ribots geſtrige Kammerrede die

in Friedensausſichten gipfelte bezweckte
vornehmlich eine Wirkung auf die neutralen Staaten

Lok Anz

Amt

Verbreitung ungünſtiger Nachrichten über die Mittel

mächte ausgenutzt haben Voſſ Ztg

Axſterreichiſche Minen bei Gulerno

18 März Die Zeitung Reſto del Carlino
meldet aus Salerno Die dortigen Fiſcher hätten eine
große ſchwimmende Mine öſterreichiſch ungariſcher Her

Weſt

Lugano

kunft an Land geſchafft Salerno liegt an der
küſte Jtaliens unterhalb Neapel B

Graf dohng Ehrenbürger von Dohna

Leipzig 18 März Die Stadt Dohna in Sachſen
hat den Kommandanten der Möve Burggrafen zu
Dohna Schlodien zum Ehrenbürger ernannt Die
Burggrafen von Dohna waren in früheren Jahrhun
derten die Herren der Stadt Dohna Die alte Stamm
burg der Dohna iſt ſchon 1402 geſchleift worden Reſte

der Burg ſind heute noch vorhanden

Dieſe werden vom Gegner ſo wenig
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Die neue dDenlſchrift über diewirtſchaftlichen Maßnahmen

Dem Reichstag iſt ſoeben eine neue Dentkſchrift über
wirtſchaftliche Maßnahmen aus Anlaß des Krieges zu
gegangen Sie behandelt alle Verwaltungs und
anderen Maßnahmen die auf wirtſchaftlichem Gebiete
aus Anlaß des Krieges in der Zeit von Mitte
November 1915 bis in den Anfang März 1916 getroffen
ſind Bei der großen Bedeutung die die Maßnahmen
der Nahrungsmittel verſorgung in dieſer
Zeit behauptet haben wird über dieſes Gebiet auch in
der neuen Denkſchrift an erſter Stelle und mit be
ſonderer Ausführlichkeit berichtet

Jn einem einleitenden Ueberblick ſind einige Grund
edanken der Nahrungsmittelpolitik der jüngſten Zeit
ervorgehoben Eine dankenswerte Bereicherung hat die

Tätigkeit der zuſtändigen Stellen durch die Mitarbeit
des neu errichteten

Beirats für Volksernährung
erfahren der aus fünfzehn Mitgliedern des Reichstags
gebildet und ſeit Beginn des Jahres 1916 allwöchentlich
zu einer Sitzung zuſammengetreten iſt Beachtenswerte
Anregungen aus dem Kriege der Beiratsmitglieder ſind
bereits teils unmittelbar für die geſetzgeberiſchen
Arbeiten verwertet teils an die Bundesregierungen
weitergegeben Daneben wurden von der Reichs
prüfungsſtelle für Lebensmittelpreiſe die wichtigſten
Lebensmittel in Bezug auf ihre Preisgeſtaltung dauernd
unter Beobachtung gehalten gegebenenfalls wurde ver
ſucht die Unterlagen für eine angemeſſene Bildung der
Preiſe feſtzuſtellen

Das Syſtem der Höchſtpreiſe
iſt in zahlreichen neuen Verordnungen planmäßig
weiter ausgebaut zugleich aber iſt verſucht worden die
Härten die dieſes Syſtem im Gefolge haben kann durch
die Zulaſſung geeigneter Ausnahmebeſtimmungen zu
mildern Die Erfahrungen der Praxis haben immer
deutlicher gezeigt daß eine Höchſtpreispolitik ohne er
gänzende Maßnahmen leicht unwirkſam bleibt Sie iſt
mit Erfolg e nur entweder in Verbindungmit einer öffentlichen Bewirtſchaftung der beſchlag
nahmten oder enteigneten Nahrungsmittel oder aber mit
einer planmäßigen Organiſation ganzer Berufs
gruppen von Erzeugern und Händlern Aus dieſem Ge
ſichtspunkte heraus ſind in der Berichtszeit neben neuen
geſetzgeberiſchen Beſtimmungen auch umfaſſende Maß
nahmen zur Organiſation einzelner Wirtſchaftszweige
in Angriff genommen So ſind in Verwirklichung der
früher erlaſſenen Beſtimmungen über die Verſorgungs
regelung Verſuche in großem Umfange auf dem Gebiete
der Fleiſchverſorgung gemacht Zunächſt ſind in
Preußen die Viehhändler provinzweiſe zu Zwangs
verbänden und dieſe wiederum zu einem Zentralverband
zuſammengeſchloſſen denen unter obrigkeitlicher Ein
wirkung die Regelung der Preiſe und die zweckmäßige
Verteilung des Verbrauchs der verſchiedenen Bezirke
übertragen ſind

Die vollſtändige Regelung des Verkehrs
von der Erzeugung oder Einfuhr bis zu ihrem Ueber
gang in die Hände des Verbrauchers unter gleich
zeitiger Feſtſetzung von Höchſtpreiſen iſt bei einigen der
wichtigſten Nahrungsmittel eingeleitet Auf dieſem
Wege einer planmäßigen Verteilung der vorhandenen
und anfallenden Vorräte unter genauer Begrenzung des
Anteils jedes einzelnen Verbrauchers wird ſich auch bei
anderen wichtigen Lebensmitteln der gerechte Ausgleich
erzielen laſſen wie er bereits bei der Verſorgung mit
Mehl und Brot mit Erfolg durchgeführt iſt

Mit Recht erinnert die Dentkſchrift nachdrücklich
daran daß eine weitgehende Erſchwerung und Ver
teuerung der geſamten Lebenshaltung die notwendige
Begleiterſcheinung jeder Kriegszeit iſt und daß die ein
ſchlägigen Verhältniſſe in den feindlichen aber auch in
den meiſten neutralen Ländern Europas gegenwärtig
ein ähnliches vielfach aber ein ſehr viel ungünſtigeres
volkswirtſchaftliches Bild zeigen als in Deutſchland
Dazu darf eine fortſchreitende Erleichterung der
Nahrungs und Futtermittelverſorgung von zwei Seiten
her erwartet werden

Einmal nämlich hat in den letztvergangenen
Monaten im Zuſammenhang mit der außerordentlich
günſtigen politiſch militäriſchen Entwicklung ſich die

Einfuhr

namentlich von wichtigen Futtermitteln erheblich ge
hoben Aber auch die inländiſche Erzeugung zeigt daß
es der deutſchen Wiſſenſchaft und Technik im Verein mit
unſerer Landwirtſchaft gelingt auch auf dem Gebiete
der Nahrungs und namentlich der Futtermittel durch
die Entdeckung und Nutzbarmachung geeigneter Erſatz
ſtoffe neue Werte zu ſchaffen Damit wird nicht nur
das Durchhalten während der Kriegszeit erleichtert
ſondern eine dauernde Bereicherung der deutſchenVolkswirtſchaft herbeigeführt

Die Fragen der
Nahrungsmittelverſorgung

zeigen außerordentliche Vielgeſtaltigkeit und laſſen eben
deshalb ſich nicht in ihrer Geſamtheit von einer zen
tralen Stelle aus löſen Den Landesregierungen und
den örtlichen Verwaltungen insbeſondere den Ge
meinden bleiben mannigfache Aufgaben von ſtarker
Wichtigkeit vorbehalten

Aber über die Tätigkeit aller amtlichen Stellen des
Reiches wie der Bundesſtaaten und der Gemeinden
weit hinaus muß in immer umfaſſenderem Maße eine
bewußte Mitarbeit der großen Kreiſe der Bevölkerung
der Erzeuger und Händler ebenſowohl als der Ver
braucher bei der planvollen Regelung unſerer
Nahrungsmittelverſorgung Platz greifen Bei einem
ſolchen Zuſammenarbeiten wird ſich das Ziel der ge
ſamten nationalen Ernährungspolitik das unbedingte
Durchhalten bis zum ſiegreichen Frieden mit Sicherheit
erreichen laſſen

Die deutſche Unbeſiegbarkeit
eine zerſtörte Legende

Jm Leitartikel der Jdea Nazionale vom 7 März
knüpft Maurizio Maraviglia an die Ereigniſſe von

Verdun folgende tröſtliche Betrachtungen Auch bei
dieſen Kämpfen wiederholte ſich die bereits im erſten
Teile des Krieges beobachtete Erſcheiung daß nämlich
Deutfchland zwar überall die Jnitiative ergreift aber
nicht imſtande iſt auch nur eine einzige ſeiner Unter
nehmungen zu Ende zu führen Da jedoch die Deutſcher
die Ueberlegenheit in der Jnitiative lediglich ihrer ſo ſehr
viel ſorgfältigeren Kriegsvorbereitung verdanken ſo
zeigt ſich in ihrer Unfähigkeit jenen in ſeiner Natur nach

nur vorübergehenden Vorteil rechtzeitig auszunutzen die
eigentliche Schwäche ihrer Kriegführung

Wo liegt nun der wahre Grund dieſes faſt tragiſch
wirkenden Zuſtandes der eine ſo kraftvolle Nation immer
wieder zur Ohnmacht verdammt Sollte Lord Balfour
richtig geurteilt haben als er unlängſt im Unterhaus
den Ausſpruch tat Die Deutſchen ſind ein Volk das zwar
gewaltige Machtfaktoren zu ſchaffen vermag aber es nicht
verſteht ſie anzuwenden Faſt ſcheint es als ob die Er
eigniſſe vor Verdun ihm Recht geben wollten

Auch nach dem Scheitern ihres Angriffs auf Verdun
bleiben die Deutſchen immer noch unbeſiegbar beweiſen
aber gleichzeitig immer deutlicher ihre Unfähigkeit ihrer
ſeits den feindlichen Ring zu zerſprengen Falls aber
die Entſcheidung im ltkriege von anderen als mili
täriſchen Faktoren abhängen muß ſo bedeutet dies für
Deutſchland eine furchtbare Trohung

Aber noch etwas anderes erleben wir vor Verdun
Zwar nicht die wirklichen Deutſchen ſind da beſiegt wor
den aber jenes Trug und Jdealbild des Deutſchtums
das in ſo manchen Köpfen ſpukte iſt vor den Baſtionen
von Verdun endgültig in den Staub geſunken der
Mythos von der Ueberlegenheit der deutſchen Raſſe als
ſolcher überlegen nicht nur weil gerechter tüchtiger
ehrlicher ſondern ſchlechthin überlegen weil anders
als der Reſt der Menſchheit dieſe Legende dies

nunmehr zerſtört
Man beachte wohl jene namentlich moraliſch und

militäriſch ſo einzigartige Spezies Menſch war nicht
etwa nur eine törichte aber harmloſe Phantaſievor
ſtellung ſondern ſie war wie alle feſten und unerſchütter
lichen Ueberzeugungen ſelber Wirklichkeit geworden
eine ſubjektive Wirklichkeit zwar aber eine von der
nunmehr ſelbſtändige Wirkungen ausgingen und die das
Bewußtſeinsleben der im Kampfe ringenden Menſchheit

hier anfeuernd dort niederdrückend zu beeinfluſſen
vermochte Ja haben nicht ſogar die erbitteriſten Gegner
Deutſchlands dieſem Jdol das nun zertrümmert daliegt
entgegen dem eigenen Willen Weihrauch geſtreut Laſſen
wir die Deutſchenfreunde deren einziges Maß das deut
ſche iſt beiſeite aber zeigten nicht gerade die Deutſchen
feinde in der hitzigen Betonung ihrer Gegnerſchaft etwas
wie das gewaltſame Abſchütteln eines bereits wirkſam
werdenden machtvollen fremden Zaubers

Dieſe dämoniſche Viſion die ſich zwiſchen uns und
unſere Gegner geſchoben hatte iſt nunmehr durch den
Donner der Kanonen von Verdun in die Lüfte zerflattert
Das Uebermenſchentum iſt verſchwunden wir ſehen die
Deutſchen wieder wie ſie wirklich ſind ſtarke macht
volle tüchtige Menſchen die mit irdiſchen und daher im
Bereich auch des Gegners liegenden Mitteln bekämpft
und beſiegt werden können

eben aus Saloniki eingetroffenen Sanitätsbeamten
folgende Mitteilungen

Jm Gegenſatz zu der Stellung der beiden Weſtmächte
im Geſamtkonzert der Entente haben in Saloniki die
Franzoſen in weit höherem Grade eine führende Rolle
übernommen als die Engländer und ſie ſind auch in der
Anmaßung der Herrſchaft über das ihnen nicht ge
hörende Land weitergegangen als ihre Bundesgenoſſen

Unter dem Vorwande daß die griechiſchen Behörden
dem angeblich ententefeindlichen Treiben der Bulgaren
und Türken gegenüber zu nachſichtig ſeien richteten die
Franzoſen unter dem Titel Adminiſtration de la
er locale eine Verwaltung ein die unter dem

dajor Durand vom Stabe des Generals Sarrail ohne
Rückſicht auf die Staatsangehörigkeit der betreffenden
Perſonen Verhaftungen und Hausſuchungen vornimmt
und auf den Reiſepäſſen Bemerkungen macht ob jemand
den ententiſtiſchen Behörden angenehm iſt oder nicht
Jn der erſten Zeit hat man dieſe Tätigkeit nur auf
Mohammedaner und Bulgaren beſchränkt in der letzten
Zeit aber auch auf Griechen die als Anhänger der
Partei Gunaris bekannt ſind ausgedehnt Viele dieſer
Perſonen ſind nach Mytiliene transportiert worden

Unter der bereits telegraphiſch gemeldeten Tatſache
daß die Entente Behörden das für die Zivilbevölkerung
beſtimmte Mehl und Brot mit Beſchlag belegen leidet
die Verpflegung der Stadtbevölkerung ſehr obwohl
fortwährend verſichert wird daß dieſe Maßnahme gerade
im Jntereſſe einer geordneten dauernden Verpflegung
vorgenommen wird Die Unzufriedenheit der maze
doniſchen Bevölkerung hat dadurch einen ſehr hohen
Grad erreicht und auch die Griechen halten mit ihren
Anſichten über dieſes Verfahren der Entente keineswegs
zurück umſomehr als das völlige Darniederliegen des
Handels die unangenehmſten wirtſchaftlichen Folgen ge
zeitigt hat Zu den rigoroſeſten Maßnahmen gehört
auch das Verbot des Beſuches der von den engliſch
franzöſiſchen Truppen beſetzten griechiſchen Jnſeln das
erlaſſen wurde weil die vorerwähnte franzöſiſche Be
hörde fürchtet daß die Mazedonier die Jnſelbevölkerung
gegen die Entente aufhetzen

Die Truppenlandungen der Franzoſen haben in
letzter Zeit bedeutend an Stärke abgenommen während
die der Engländer ganz aufgehört haben Beſonders
beſprochen wird in der Bevölkerung die Tatſache daß
die von den Franzoſen gelandeten Maultiere die für die
Gebirgsbatterien beſtimmt waren faſt alle erkrankten
und zum größten Teil draufgingen Es iſt den Fran
zoſen dann nicht gelungen ſich aus dem Jnnern des

Dieengliſch franzöſiſchen Truppen in suloniti

Der Vertreter des W T B erhält von einem ſo

d aeheh

Ametierr r

ſchwer gelitten haben

39
e

d

Landes Erſatz zu verſchaffen denn die Beſitzer der Tiere
brachten dieſe ſchleunigſt beiſeite und ſchafften ſie in die
ſogenannte griechiſche Zone hinüber Dort fanden ſie
wirkſamen Schutz bei dem General Moſchopulos der auf
die Anfrage der franzöſiſchen Requiſitionsbeamten er
klärte er könne ſich umſoweniger einmiſchen als der
Maultierbeſtand im Jnnern für die Bedürfniſſe der
griechiſchen Armee gebraucht werde Der Mangel an

al Reſt en dieſe ves Maultieren iſt ein empfindlicher Schlag für die franDogma ſo vieler Deutſchen und Deutſchenfreunde iſt zöſiſche Heeresleitung in Saloniki deren Operationen
auch d Krankheiten unter den Pferden der Artillerie

Das Dorf Kiredſchdſchi iſt in ein
einziges großes Veterinärlazarett verwandelt worden

Unter den Ententetruppen iſt von bundesgenoſſen
ſchaftlichem und kameradſchaftlichem Geiſt wenig zu
ſpüren Es mangelt nicht an Streitigkeiten zwiſchen den
engliſchen und franzöſiſchen Offizieren und die ab
geriſſenen und verhungerten ſerbiſchen Soldaten in
Saloniki die geradezu zu Landſtreichern geworden ſind
und in den Kneipen herumlungern provozieren Rau
fereien die nicht gerade dazu beitragen die Achtung der
Bevölkerung vor den Eindringlingen zu erhöhen Die
griechiſchen Offiziere halten ſich von den Franzoſen fern
und vermeiden den Beſuch der Reſtaurants in denen die
franzöſiſchen Offiziere verkehren Jhre Abneigung gegen
die Franzoſen hat durch das merkwürdige Verhalten der
franzöſiſchen Offiziere gegen griechiſche Frauen weſent
lich zugenommen während die griechiſchen Behörden
ſehr unter der Demoraliſierung leiden von der infolge
der Anweſenheit der Okkupationstruppen gewiſſe Volks
ſchichten ergriffen worden ſind

Feldhilfsärzte und Feldhilfsveterinäre

Das Armee Verordnungsblatt enthält folgende Kabi
nettsvrder des Kaiſers über die Schaffung neuer ärzt
licher bzw tierärztlicher Chargen bei dem Heere

Auf den Mir gehaltenen Vortrag beſtimme Jch
1 Studierende der Medizin die mindeſtens zwei

Semeſter ſtudiert aber die Bedingungen für die Er
nennung zum Feldunterarzt noch nicht erfüllt haben
dürfen im Feldheer bei beſonderer Geeignetheit zum
überzähligen Sanitätsvizefeldwebel befördert werden

2 Nichtapprobierte Unterärzte
tragen am Kragen und an den Aermeln eine Unter
offizierborte nach Ziffer 9b Meiner Order vom
21 September 1915 Dieſe Unterärzte dürfen Mir
nachdem ſie mindeſtens ſechs Monate im Felde geſtan
den haben bei militäriſchen und militärärztlicher Be
fähigung für die Dauer ihrer Verwendung im Kriegs
ſanitätsdienſt zur Ernennung zum Feldhilfsarzt vor

werden Auf die Feldhilfsärzte finden dieBeſtimmungen für die Feldwebelleutnants Anwendung

3 Nichtapprobierte Unterveterinäre Feldunter
veterinäre tragen eine Unteroffizierborte wie zu 2
Sie dürfen Mir bei militäriſcher und tierärztlicher
Befähigung zur Ernennung zum Feldhilfsveterinär
unter den gleichen Bedingungen wie zu 2 vorgeſchlagen
werden Auf die Feldhilfsveterinäre finden die Be
ſtimmungen für die Feldwebelleutnants ſinngemäße
Anwendung

Großes Hauptquartier 6 März 1916
gez Wilhelm

An das Kriegs miniſterium
Wild von Hohenborn

Ehrentafel
Während des ſerbiſchen Feldzuges

Am 16 Oktober 1915 zwiſchen 2 und 3 Uhr nachmittags
ging die 6 Batterie eines Feldartillerievegiments bei dem
Dorfe Makei in Feuerſtellung und bekämpfte eine ſerbiſche
Batterie die nach mehreren Volltreffern nach kurzer Zeit
zum Schweigen gebracht wurde

Um zu erkunden ob die feindliche Batterie verlaſſen ſei
fragte der Regimentskommandeur der im Beobachtungsſtand
der Batterie das Schießen der Batterie verfolgt hatte ob ſich
zu einer vorzutreibenden Patrouille Freiwillige melden woll
ten Auf dieſe Frage hin meldeten ſich Feldwebelleutnant
Otto Kaufmann aus Düſſeldorf die Kanoniere Haus
Lehmhöfer aus Königsberg Albin Bohnwagner aus
Barmen Adolf Bienda rra aus Löbau Emil Willa
mow s ki aus Königshagen die Gefreiten Hans JIIl mann
aus Deutſch Eyhau und Ewald Fleck aus Mocker Kreis
Thorn

Mit Karabinern ausgerüſtet nähevte ſich die Patrouille
der feindlichen Stellung als auf nahe Entfernung ein Serbe
im Maisfeld verſchwanrd Nach Aenderung der Marſchrichtung

Ein fächerboot beim auftfisch
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entdeckte Feldwebelleutnant Kaufmann in der rechten Flanke
eine Feldwache die nach kurzem Handgemenge entwaffnet ſoweit
ſie nicht flüchtete gefangen und mit einem Begleitmann zur
Batterie gebracht wurde 7 Gefangene mit Gewehren

Dann ging die Patrouille in der zuerſt eingeſchlagenen
Richtung weiter und ſtieß auf einen dicht beſetzten Schützen
graben Gleichzeitig wurde aus der Flanke gefeuert So
fort ließ der Feldwebelleutnant die Patrouille in Stellung
gehen und auf den Schützengraben feuern Die gefährliche
und höchſt bedenkliche Lage der Patrouille war von dem Be
obachtungsſtand der Batterie erkannt worden Die Batterie
benkte ihr Feuer auf den feindlichen Graben ſo daß das
ſerbiſche Feuer zum Schweigen gebracht wurde und die Pa
trouille ohne Verluſte zurückkehren konnte

Jn der Nacht räumte der Feind die Stellung und am
anderen Morgen wurden zwiſchen vielen Toten und noch
nicht fortgeſchafften Verwundeten die Trümmer der Batterie
genommen Für ihr unerſchvockenes und umſichtiges Ver
halten durch das die Stärke der Beſatzung der feindlichen
Stellung feſtgeſtellt wurde erhielten ſämtliche Teilnehmer
der Patrouille das Eiſerne Kreuz 2 Klaſſe
Gefangennahme von 104 Serben durch einen Zug Jnfanterie

Am 27 Oktober 1915 leiſtete der Gegner in dem bergigen
und zerklüfteten Gelände in der Nähe des Dorfes Buſur be
ſonders hartnäckigen Widerſtand Die 6 Kompagnie hatte
den Auftrag jenſeits einer Schlucht an die der rechte Flügel
des Bataillons anlehnte vorzudringen und den Verſuch zu
machen den Gegner in der Flanke zu faſſen Dem Zug des
Leutnants der Reſerve Tarnke 6 Kompagnie gelang es
zuerſt bei den unſichtigen Wetter den ſteinigen und ſchlüpfrigen
Hang unter geſchickter Ausnutzung der Deckung hinanzuklim
men ohne vom Gegner bemerkt zu werden

Kaum waren die vorderſten oben angelangt als ſie ſeitlich
neben ſich in etwa gleicher Höhe einen gut ausgebauten und
vollboſetzten ſerbiſchen Schützengraben bemerkten ohne vorher
von demſelben bei dem unüberſichtlichen Gelände genaue Kennt
nis zu haben Der Zugführer beſaß in dieſem entſcheidenden
Augenblick Geiſtesgegenwart genug mit ſeinem Zuge raſch
einzuſchwenken und vorzueilen und brachte ſich auf dieſe Weiſe
in den Rücken der feindlichen Schützenlinie Die Serben ſahen
ſich infolgedeſſen auf einmal abgeſchnitten und ergaben ſich
völlig entmutigt bis auf den letzten Mann

Ein leuchtendes Beiſpiel von Heldenmut und Tapferkeit
gab ſeinen Leuten der Unteroffizer Willi Metje von der
4 Kompagnie des Jnfanterie Regiments Nr 92 aus
Gandershei m

Nach äußerſt heftiger Beſchießung des Schützengrabens
durch ſchwere Artillerie und Minen holten die Feinde zu
einem mit ſehr ſtarken Kräften unternommenen Angriff aus
um ſo die des Drahtverhaus gänzlich entblößte erſchütterte
Linie zu durchbrechen Jhre Sturmkolonnen wollten ſich ge
rade in den Beſitz eines Teiles der zerſtörten Gräben ſetzen
als der Unteroffizer Metje den Augenblick der Gefahr klar
erkennend aus dem Graben herausſprang ſeinen wenigen ihm
noch verbliebenen Leuten zurief Kerls zeigt daß Jhr deut
ſche Soldaten ſeid und mit dieſen den Angreifern mit dem
Kolben und Handgranaten zuſetzte

Den Augenblick des Stockens im Vorgehen des Gegners
welcher nur dem tatkräftigen Vorgehen der Gruppe Metje zu
verdanken war nutzte nun auch die ganze Kompagnie friſch
aus und warf den Feind im Nahkampf mit Handgranaten
vollends in ſeine alten Stellungen zurück

Leider fiel der heldenmütige Unteroffizer in dieſen Kämp
fen infolge eines Kopſſchuſſes Kameradenhände bereiteten
ihm in ſtiller Nacht ein kühles Kriegergrab

Anfang Oktober 1915 begannen die Franzoſen die Stel
lung durch äußerſt lebhaftes Trommelfeuer für ihren Sturm
vorzubereiten Der Feind beſchoß nicht nur die vorderſte
Linie fondern auch ſämtliche Anmarſchſtraßen derart daß es
für unſere Feldküchen unmöglich war Eſſen und Kaffee nach
vorn zu bringen Das Bataillon beſtimmte einige Leute und
als ihren Führer den Gefreiten Middendorf von der
7 Kompagnie aus Weeſe Kreis Berſenbrück die in einem
Holzhäuschen etwa 300 Meter hinter dem Graben Kaffee
kochen ſollten

Die kommandierten Leute wußten welch ſchwere Aufgabe
ihrer harrte da die Küchenanlage ziemlich ungeſchützt unter
ſtarkem Feuer der ſchwerſten feindlichen Geſchütze lag Das
Waſſerholen an ſich war ſchon jedesmal ein Wagnis denn
franzöſtſche Flieger hatten den Brunnen erkannt und alle
fünf bis zehn Minuten tags und nachts kam eine Granate in
unmittelbare Nähe des Brunnens Dies alles ließ die braven
Leute nicht zögern getreu ihre Pflicht zu erfüllen Die Ka
meraden bekamen ſo des Nachts wenn das Feuer etwas nach
gelaſſen hatte den erſehnten Trunk und noch einmal ſo friſch
hielten ſie weiter treue Wacht fürs Vaterland

Nun kam der Tag an dem die Franzoſen glaubten die
deutſchen Truppen mürbe geſchoſſen zu haben Das Bataillon
hielt nach langem wechſelndem Nahkampfe ſtand Links
brachen die Franzoſen durch und nahmen die Leute in der
Küche gefangen Jn der Nähe befindliche Bayern ſtürmten
mit gefälltem Bajonett auf die nachdrängenden Franzoſen
Als Middendorf das ſah ergriff er die erſte beſte Waffe einen
am Wege liegenden Knüppel und ſchlug in die Franzoſen
hinein Mit dem Gewehr eines ſeiner Feinde beteiligte er
ſich weiter am Kampfe bis ſich die durchgebrochenen Franzoſen
50 waren noch übrig geblieben ergaben Darauf meldete ſich
Middendorf bei der Kompagnie und bat weiter mitkämpfen zu
dürſen

Für ſein entſchloſſenes Handeln und bewieſenen Mut wurde
Middendorf zum Untevoffizier befördert das Eiſerne Kreuz
hatte er ſich ſchon in früheren Kämpfen erworben

General Gallieni

Kriegsminiſter Gallieni iſt von
ſeinem Amt zurückgetreten Die Gründe hierfür liegen
gewiß in den verworrenen politiſchen Verhältniſſen
Gallieni als Chef der Militärverwaltung konnte und
wollte ſich auf die Dauer der parlamentariſchen Kama
rilla nicht unterordnen vielleicht trugen auch die Er
eigniſſe vor Verdun zu ſeinem Entſchluß bei Gallieni
trat 1870 aus der Schule St Cyr in die Marineinfan
terie ein und machte den Deutſch Franzöſiſchen Krieg
mit Sein ferneres Leben aber verbrachte er in den
franzöſiſchen Schutzgebieten Bevor er nach Madagaskar
kam das eigentlich durch ihn für die Franzoſen erobert
und pazifiziert wurde hatte er in Tonking und im Su
dan Gelegenheit gefunden ſich auszuzeichnen Gallieni
iſt auch wiſſerſcafte tätig geweſen und hat ſich als
Heograph großes Anſehen erworben Während der

Der franzöſiſche

Marneſchlacht war er Gouverneur von Paris
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